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morgen 
wichtig 
wird

14.–17. Februar 2018

Biofach

Nürnberg, Messe
Bio in seiner ganzen Vielfalt gibt es  
im Februar 2018 in Nürnberg zu 
entdecken. An die 2.500 Aussteller  
aus aller Welt kommen bei der Messe 
BIOFACH zusammen, um Trends  
und Ideen aus der Bio-Welt zu präsen- 
tieren. Deutschland ist einer der  
weltweit führenden Märkte für Bio- 
Agrarprodukte. Die BIOFACH ist 
zugleich die größte Bio-Weinfach- 
messe der Welt. Rund 300 Aussteller 
aus mehr als 20 Ländern stellen  
ihre Weine aus. 

www.biofach.de

18.–20. Januar 2018

Global Forum for Food 
and Agriculture

Berlin, CityCube
Wenn 70 Landwirtschaftsminister zu- 
sammenkommen, muss es wichtig  
sein. Ist es auch. Schließlich werden  
auf dem Global Forum for Food and 
Agriculture (GFFA) Zukunftsfragen der 
globalen Land- und Ernährungswirt-
schaft diskutiert. Das Forum bietet der 
Politik – aber auch der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft –  
Gelegenheit, sich über jährlich neue 
Schwerpunkthemen zu verständigen. 
Das Motto 2018: „Die Zukunft der 
tierischen Erzeugung gestalten.“

www.gffa-berlin.de

19.–28. Januar 2018

Internationale  
Grüne Woche

Berlin, Messegelände
Sie ist die weltweit bedeutendste Aus- 
stellung für Landwirtschaft, Ernährung 
und Gartenbau: die Internationale 
Grüne Woche (IGW). Mehr als 1.600 Aus-
steller aus rund 65 Ländern werden 
Ende Januar wieder ihre Stände auf dem  
Gelände der Berliner Messe aufbauen –  
darunter auch das Bundeslandwirt- 
schaftsministerium. 
Partnerland von Berlins traditionsreich- 
ster und besucherstärkster Messe ist 
dieses Mal Bulgarien. Unter dem Motto 
„Aroma der Sonne“ präsentiert das Land 
die gesamte Bandbreite heimischer 
Spezialitäten – so zum Beispiel die 
Produktion von Rosen- und Lavendelöl. 
Weitere wichtige Produkte der dortigen 
Lebensmittelindustrie sind Obst und 
Gemüse sowie Fleischerzeugnisse.
Bulgarien führt mit seinem Auftritt die 
seit 2005 bestehende Tradition der  
Partnerländer fort. Im Jahr 2017 hatte 
Ungarn diese Rolle übernommen.

www.gruenewoche.de
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